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Der Bürgerkrieg in Rußland.
Deutscher Tagesbericht.'

WB . Großes Hauptquartier , 28. Ja » .
(Amtlich .)

Westlicher ÄriegsschimpLatz:
Nördlich vo« Becelaere wurde» bei ei« em Er-

kmrdungsvorstoß 17 Engländer darunter 1 Offizier
gefangen

Die ArMerietätigkeit war fast an der ganze«
Krönt gering , lebhafter au einzelne » Stelle » in der
Champagne und im Maasgebiet.

Italienische Front.
Auf der Hochfläche der Siebengemeiude dauern

seit gestern Nachmittag die Artilleriekämpfe an.
Die sich bei Tagsaubruch im Gebiet des Col- di-
Nosio zur größter Heftigkeit steigerte« .

Von den anderen Kriegsschauplätze» nichts
Neues.

Der 1. Generalquartiermnster.
Ludesdvrff.

Kämpfe an den Dardanellen.
WB. Konstantinopel, 26. Jan . Adr den Dar¬

danellen blieb die Fliegertätigkeit rege. Zwei
fein dl . Kriegsschiffe  wurden durch unser
Feuer vom Lande zum Umdrehen  gezwungen.
Ein feindliches Minensuchboot, das in die Tschan-
darke-Bucht einzudringen versuchte, wurde durch
Feuer abgewiesen und zog sich mit drei Treffern
zurück. An den anderen Fronten ist die Lage un¬
verändert.

Die neue« Verhandlungenin Brest-Litvwsk.
Berlin, 28. Jan . Das „Berl. Tageblatt" mel¬

det: Staatssekretär von Kühlmann  ist in Be-
ffcttmug des Legationssekretärs von Hoesch  ge¬
stern Abend um 9 Uhr nach Bvest-Lrtowsk ab-
»errK. .

Stockholm, 27. Jan . Wie „Stockholms Ti¬
mende" Ms Helsingsfors erfährt, hat der finnische
Landtag  eine Abordnung bestimmt, die die
filmischen Interessen bei den FriedenKrechmMun-
zea in Bcrst-Lrtowsk vertreten soll. S°ft besteht
ms drei bürgerlichen und drei sozialistischen Mit¬
gliedern, nüinlich den früheren Senatoren Hjelt
und Sftnroch, Professor Erich

Anarchie in Petersburg.
Bern, 27. Jan . Der „Corner« dekla Sera"

berichtet aus Petersburg: In der Stadt herrscht
dolle Anarchie. Gewehrfeuer und Plünderungen
stad an der Tagesordnung. Man hat den Ein-
druck, die Leninsche Regierung werde gezwungen
Hat, die deutschen Friedensbediuguugea anzu-
nehmen und Schuld und Verantwortung' den Ver¬
bündeten zuzuschieben. Vorschläge, wie den hei¬
ligen Krieg an Deutschland zu erkläre», müssen
scheitern, da die Massen Rußlands heute zu jeder
Tot, die nicht Plünderung  bedeute, unfähig
feien. Man glaube, der Friede werde bald ge¬
schloffen werden. Der ukrainische Friede wird di«
maximalistische Regierung zwingen, auf die freut'
scheu Friedensbedingungen einzugehen und wird
«ch auf die rumänische Lage Einfluß gewinnen.

Trotzkis Spiel mit der Weltrevolution.
Trotzki  hat vor dem Genbrapongneß der

Arbeiter- und Soldatenräte in Petersburg einen
Bericht über dm Stand der Friedensver¬
handlungen  erstattet . Trotzki bezweifelt
in diesem Bericht die Möglichkeit  einer Ver¬
ständigung, da die Vertreter der Mitternächte an¬
geblich rein kapikllistsche Interessen vertreten und
den „freiheitlichen Forderungen" der maximalifti-
schen Delogierten nur scheinbare Zugeständnisse
machen. Czprnin und Kühlmann,  so heißt
es in dem Bericht weiter, unterscheiden sich in den
Hauptzügen durch nichts von den Kaprtalistendje¬
nem Wilson und Lloyd George. Die russ. Ver¬
treter in BrespLi-tvwsk werben unbedingt auf
ihrem Standpunkt beharren u. den Kampf gegen
den intemationalen kapitalistischen Block zähe und
unbeirrt fortfttzen. Aus der Art dieses-Vortrages
gewinnt man mm in Petersburger Arbeiterkrersen
wehr und mehr den Erndruck, daß Trotzki mit der
Möglichkeit spielt, die Verhandlungen zum Sche t*
tern  zu bringen und dadurch eine Arbeiterbe¬
wegung in den Ländern der Mittelmächte gegen
die eigenen Regierungen hervorzurufen.

Wie dazu der „Kreuzzeitung" aus Wien ge-
Meldet wird, veröffentlicht das dvrfige „Deavffche
Volksblatt" eine Meldung, nach der eine Instruk¬
tion der Petersburger Regierung bekannt gewor¬
den ist des Inhalts , daß die russischen Vertreter
m ,Brest-Litowsk angewiesen worden seien, die
vnedensverhandlungen solang,' hinauszuziehen,
brs in Oesterreich„gewisse EÄgnrsse" eigetreten
seren.

Die russischen Armeen gegen Trotzkis
Vorhandlungsart.

^Petersburg , 27. Jan . „Nowaja Schisn" meldest,WS die Vertreter von neun Armeen gegen di«
BerhanÄsimgsart Trotzkis in Brest-Litvwsk ge¬
stimmt haben und nur drei dafür. Die neun Ver¬
treter übermittelten dem Rat der Valksbnuftrag-
te» «ine Entschließung, in der sie es ablehnen, die

Politik- des Rates der Volksbecrustragteu  weiter
zu unterstützen, wenn die Verhandlungen an par-
teipofitrschen Widerständen scheitern sollten. Die
Vertreter der anderen drei Armeen, darunter der
4 und 8., erklärten, daß sie die Pofifik Lenins u.
Trotzkis unbedingt unterstützen würden. Die
gleiche Ansicht hat auch der Ausschuß des lettisä-eu
Hauptquartiers in Mohilew.

Vordringen der Rumänen gegen
Rußland:

Berlin, 28. Jan . Nachdem die rumänische Er¬
widerung Ms das Ultimatum des Rates der
Dolksbeauftragten im Smolnyinstitut als unbe¬
friedigend  erklärt worden ist, besteht nach
den bisher üblichen Regeln der Kriegszustand
zwischen Großrutzland und Rumänien. Die
Kämpfe zwischen Galatz und Verlad nehmen ihres
Fortgang. Nach den Meldungen maximalististher
Blätter muffen sich die maximalistischen Truppen
vor den Rumänen in dieser Gegend überall zu-
rückziehen.  Rumänische Abteilungen über-
schritten den Pruth und besetzten eine Reihe zu
Rußland gehörender Dörfer und richteten sie als
Brückenköpfe ein. Diese Stellungen sind vo«
stärkeren rumän. Abteilungen mit Artillerie be¬
setzt worden, um den Eisfall maxrmafistischer
Truppen von Odessa aus in die Moldau zu ver¬
hindern. .^

Ein Kamps bei Lnzk.
Wie«, 27. Jan . Die „Neue Freie Dresse"

meldet Ms Lemberg: Das ukrainische Partei¬
organ „Dilo" erhält von der russischen Grenze die
Nachricht, daß bei Lnzk zwischen ukrainischen und
bolschewistischen Truppen mit großer Erbitterung
gekämpft  werde . ’ Der Angriff sei von des
Mrainern cmsgeganaen, die sich der im Besitze der
Bolschewisten befindliche« Stadt 8uzk bemächtige«
wollen. Der Kampf dauere bereits mehrere Tage.
Der Kommandant der Bolschewisten habe sich cm
den Kommandanten der in diesem Frontabschnitt
stehenden österr.-ungar. Batterien rmt der Bitte
um gewandt, der Aufforderrwg sei fidoch
keine Folge geleistet worden.

Luzk war von Deutschen und Oesterreichern btk
der großen Offensive in Galizien 1915 erobert
worden, ging dann aber wieder den Oesterreühern
im Sommer 1916 verloren.

Der Bürgerkrieg in Finnlaud.
Ueber die Verhältnisse in Finnland tznnch sich

der finnländische Gesandte in Stockholm, Gripen-
berg, folgendermaßen aus : In Wiborg hat die
Rote ©orfre den Bürgerkrieg prokla¬
miert  und sich an die Rüsten um Hilft gewandt,
die auch versprochen wurde. Man » wartet dort
aus Petersburg Pcmzerantomobfle. Die Saao-
ae» der Wiborger Festung sind gegen die Stadt
gerichtet. Die dortige« russischen Soldaten be¬
gründen chr-̂ ingretfen i« die finnländische« po¬
litischen Berhclltniffe mit der Absicht, den russ.
Revolutionsgedanke»  durch mre Revo¬
lution in Finnland «ach dem Westen hm » ver-
breiten. Der finnländische Gesandte Hezeftftmft
die Lage in Finnland als äußerst ernst . Das
finnländische bürgerliche Schützenkorvs, dos sich

als Gegengewicht gegen die bolschewistische Kote
Garde gebildet hat, hat in Tornea den «Mtäri-
schei: Oberbefehl und die Machtbefugniffe au der
finnlandffch-schwedisthen Grenze übernommen.

Die Kämpft ft» der rnsiisch-simrischrn Grenze.
Die „Jswestija" meldet aus Wiborg, daß m

den wichtigsten Städten Rußlands h ef ti ge
Kämpfe  stattfinden. Unweit der fmnffchsn
schwedischen Grenze find die Kämpft bc,'« rd« s
wild.  Hier find etwa 18000 Mo«» DLrg» gor-
disten dauernd gegen Maximakistr-n und ruMche
Reiter isn Kampf. In HelsingforS  wird der
Aufstand VE Palast des Staathalters cmS gefti-
tet, der sich in den Händen der MvMiwfistsn bs-
stndet. Diese hoben ihn mit MaschimmgÄvehrev
und Gefchützrn bestückt. Aut der Reede von Hel»
fingfors sind maximalistische KrregS-
schiffe  erschienen, die durch dnchmch auf die
Stadt gerichtete Rohre die MoxrWsWM Mt» -
stützen.

Das erste Parlament der ruff. Mrchammeda« r.
In Orenburg  wurde dos ersft ParLnuAit

der ruff. Muselmanen eröffnet. Dft Versarmukrsg
beschloß die Gaiwernements Ufa, OrenÜMB rmd
Kasan unter dem Namen S8dural  als » nsb-
hängigen Staat  mnmchalb der ruM^ en
Bundes reprrblik zu AnstituvMN.

AusftandsbeweMng in England.
Amsterdani, 27. IM . Das „Journal " berichtet

Ms London: Dft Ausstandsbewegung der esstl.
Metallarbeiter hat auf die Werftarbeiter «berge-
griffen. In Hüll, Liverpool und Wofirfich fanden
Versammlungen statt, in denen die Werftarbeiter
mit dem aklgNNeinen Ai»sstcmd drohte«, falls die
zunehmend-' Lebensmittelteuerung keine lwrch-
greiende Besserung erfahre.

Zwei deutsche Minensuchboote gesuukrn.
WB. Kopenhagen, 27. Jan . Ritzcws Büro mel¬

det: Aus RingKörng wird gemeldet: Ern Gchifftz-
boot mit 17 deutschen Mairineso-ldatsn langte in
Houvig cm der Westküste Jütlands an. Einer der
Jnsftjsen war t-ch. Das Boot stammt von era©tt

dentschen Kriegsschiff. Die Bvotsfirsasftn sind sschr
erschöpft. Sie brachten vier Tage im offenen
Boote zu. Aus RttrgKbing wurde ihnen ärMiche
Hilft gesandt. Die Leute wurden zum Stoandvogt
geschafft und hier rmt ttockenen Kleidern versehen.
Einer der Schiffbrüchigen ist indessen gestorben.
Unter ihnen war ein deuffcher Marineofftzier. Es
sftht fest, daß dft Leute zu einem deutschen Torpe-
dosäger gehören, der torpediert worden oder auf
eine Mine gelaufen ist. EiuKelheiten fehlen noch.
(Wft wir cm zuständiger Stelle erfahren, handelt
es sich um die beiden Minensuchboote„A 73" und
„A 77", dft auf Mimen cnffgelaufen und gesunken
find. Infolge des umsichtige schlechten Weiters
gelang es den anderen in der Nähe befindlichen
Fahrzeugen, beider nur einen Toll der Besatzungen
der gesunkenen Boote za retten.)

Kerenskis Millionenvermögen.
WB. Petersburg, 27. Jan . Meldung der Pe¬

tersburger Telegr.-Agentur. Ar Rat der Bvlks-
konmrifsare hat dft BeschftgnahmL einer .Kerenski
gehörende, bei der Staatsbank niedergelegten
Summe von 1460 714 Rubel, sowft einer weiteren
bei der Nationglen Handelsbank von 314 020
Rubel, insgesamt also 1764 734 Rubel angeorötzet.

Deutsche Hilft für Oesterreich-Ungarn.
Berlin, 27. Jan . Ae „Nordd. Allg. Ztg." hört,

daß in der vergangenen Woche in Berlin zimschen
den deutschen und österreich.-ungarischen Ernäh¬
rungs-Zentralstellen Besprechungen strütgefunden
haben, dft die BeseRgmvg der augenblicklichen Er-
»ährnngsschwierigkeiten Wiens zum Gegenstand
hatten. Um einem vorübergehenden Notstand ab-
zMtfen , wcrrden von deutscher Seite  der
Verbündeten Monarchie4 4 0 W ag go n s, das sind
rund 4600 Zentner Mehl, zur Verfügung gcsftllt.
Oesterreich-Ungarn fit die Verpflvcftnng emgogan-
g«n, das gleiche Quarrttmr Mehl oder ein um 14
Prozent größeres Quarrttmr Maiskorn bis zum 15.
MälA an  Deutschland zrrrückzulieftrn.

Ae Unruhe« in Spanien.
WB. Paris , 27. Jan . Madrider Zeitungen be¬

richten aus Ferrol, daß dft Lirrftnschffft„Esparra"
und „Alftmso XU." und der Kreuzer „Rio de
Janeiro" seeklar gemacht wurden, auf Befthl so¬
fort nach Barcelona, Vigo und Bilbao äbgehen zu
können.

WB. Madrid, 27. Jan . (Havas).. Der Tag
verlief in Barcelona ohne Zwischenfall. Ae mei¬
sten indusirftllen Wikstätten sind geschloffen.
Ueber 26 000 Frauen legten dft Arbeit nieder. Es
geht das Gerücht, daß Marcefinv Domingo und
mehrere  andere SyndÄafisten verhaftet worden
Men, doch fft dftft Rmchr ftlst  noch nicht bestätigt.

Ei« Lenin-Brief.
WB. Brest», 27. Jan . I » der „Berift" ist

t LnJf-— - - — 11***^ y 1 m .. : -r , ^ <_Wl VrSyer WWfWffPWWpjJT TOCf wfml» , 0PT
drei Spolftn « wnrmsit, von der Zensur M « ff
dft Unftrschrifi voWLudig gestrichen wmhen. Da-
bei hat Cftmenc«« der Kammer erklärt, daß es
in Frankreich ftine prMffche Zensur mehr gebe.

Englands ^ftkffaftr Nciafall."
WB.  Bcrki», 37. Jan . Wie man rm brittfchen

Heere  dft fttz» Niederlage bei Ca « br <>' und
dft gegcMwärtfge SeftgStage tautet ' lft
man a«S der Vernehmung eines hin en
Linien »er kurzer Zeit petembetm  und jenen
engfischen Megee-Offizrers der f&tgmbeö  angab:

Dft Niederlage bei Saorbrai wird von der bri¬
tischen Arm«e rchS „k» l » ffak « r Reinfall"
anfgefsU. Das Ae»G« MWe dabei sch das Lber-
schmmgliche TrinMPchgchchkeim»d dft darauf ftt-
gend' tftffft AftdeagchchlagscheÄ « der Heimat
gsscheu. Kein vcinäufiiger Mann in der Ar-
nwe gstuckit, daß De « tschla» d befi ^ - 4 wer-
den bann. ES auch zu rin teilt Vergleich Kwnfchen
DsutschlcrNb und Encchrnd kouanen. Der ganze
Krieg wird aus« M«Wch mir um E8cch-8oth«n°
gen ocfWtrtt  Sobald England von dftftm .Krieys-
»ftl. das ch« im Grunde gcmg aftichgülfig ist, ab-
grht, werbe na » einen frongöf . Ban kerott
erbeben,  der fron fetzigen« GißchM in nichts nach-
stehen würde.

EugMche ÄncherANge».
Amsterda« , 37. Ich,. In dem Bündel von eng-

ststhe« Preß stimm « « zu HerMugS rmd Czer-
nt»8 Ksden, dft Reuter herWergM, fit die Mchr-
zahl »» ab Waise« dem  Tome gehlM» . R«r
Äe Da8h Bwtz bemiM sich, dm Reden.einrgrr-
matzLn gerecht zu werdm. Sft m>e« t, man dürft
von Herttrug dasffMe sagen, was er von Lloyd
George sage, nämlich, daß wenigstens eine er-
«sMgmde BAänderung des Tones der Rede ftst-
zusdÄm sei. Dft sehr gewicht ige Tatsache sei dft,
daß dft vo« Wtffon u. lAoyd George cnrsgestrilftn
Fcüderuugen befprvchm worden, rmd daß ausge- '
fordert wcwen sei, diese Beftrrechimrgm fortzufttzen.
Czennins Rede lmtersiheide sich von d» Herllinas
st, Ton und tue einen fchr hoff-
rMugsvollen SchrÄ, indem er UnftrhandfiMgen
mit Amerika am-rvge, und da fei zu sagen, daß die
BmbandSmöchft keimen bessern und vertrauens-
würdigern Vertreter haben kdnuten als Mkson.

England.
Die Rationftrnug in England.

WB. Bern, 27. Jan . Eine neue Bmordnrrng
des NvhrmigsmiiftKouttrckftursin Engtcrnd Wer
dft beiden  fleischftsen Tage  fiir Hoftls, Re¬
staurants, Klrchtz, Pensionen setzt vom 2. Februar.
ab die Fleifckp rmd Zuchn-mr-ngm für sie herab.
Das Fleisch wird van 340 auf 170 Grass » «ch-

schließlich Geflügel und Wildpret herabgesetzt. Vor
zehn Uhr morgens find Fleischgemchft verboten.
Ganz neu fft die Fettzrrtellmrg von täglich 42
Gramm, davon dft Hälffe Butter . Ueberraschend
ist die Erhöhung der täglichen Brotnvmge von 226
auf 269 Gramm.

Der rusiische Bürgerkrieg.
" 'B. Stockholm, 28. Jan . Die Petersburger

--aphen-Agentur meldet folgende Mitteilung
ükskvmmissars Antonow: Tie Städft Kre-

liicnichtg, Romodau, Putiwl befinden sich in unse¬
rer Hand. Im Gebiete von Alexandrowsk ergaben
sich 14 Kosaken-Eskadrons nach Zusammenstoß mit
unseren Truppen. Sebastopol erkannte die Sov-'
jetsbehörderr an. Die Rada wurde dort Vertrie¬
ben und die Seestreitkräfte gingen auf die Seite!
der Sovjets über. Die Tartaren wurden bei Jalta
zurückgetvorfen und in der Nähe von Feodosia ge¬
schlagen. — Nach einer Meldung aus Haparanda
wurde dft Hafenstadt Kilia in Bessarabien von der
eigenen Garnison zerstört. Die Stadt stand tage¬
lang in Flammen.

WB. Genf, 28. Jan . Lyoner Blätter melden
aus Jassy, daß von russischen Truppen an der ru¬
mänischen Front keine Rede mehr sein könne. Die
Schützengräben seien verlaffen. Die wenigen dort
verbliebenen Soldaten verbrächten ihre Zeit mit
Zechen, Spielen und Diskutieren.

Kämpfe in Moskau.
WB. Petersburg, 27. Jan . Reuter : Während

in der Hauptstadt kein Mutvergießen staitfand,
wurden Dienstag im Mittelpunkte von Moskau
dreißig bis vierzig Personen getötet u. zweihun¬
dert verwundet, darunter viele Frau n und 5tftn-
der. Eric großer Zug der Bolschewisten mit Ma¬
schinengewehren und Panzertoagen, Reiternbiei-
lrmgen, bewaffneten roten Garden und ösftrocichd-
schen, deuitscken und türkiffchsn Kriegsgefangenen
kam um 1 Uhr am DhoaterplaH an, wo Tanftnde
von Zuschauern sich versammelten. Ms ein paar
Revolverschüffe, offenbar als Hervusforderimg ab¬
gegeben wurden, folgft eine furchtbare
Panik.  Wildes Gewehr- rmd Maschinengewehr-
fnoer von Soldaten und Mitglftdern der roten
Garde in dem Zuge folgte. Der Moskauer Sovjet
versichert, daß dft Schüsse aus den Fenstern von
drei Gasthöftn, wo Maschinengewehre ausgesftlkt
waren, abgefeuert wurden. Daraufhin wurde aus
Panzertvagen auf die Stadt gpfeuert.

Deutscher Gcgeuzug?
Köln, 27. Jan . Das Amsterdamer „HandthZ-

blad" treibet laut „Köln. Ztg." aus Rotterdam,
dft deutsche Negierung beabsichtige anläßlich der
mit Ihmerika bevorstehenden Abiriackumgeri(der
Ueberftrssung der in amerikanischen Häftn liegen¬
den 80 Schiffe) alle nftderiändffchen Reedereien
auf dft schwarze Liste zu setzen. Die Folge wäre
dann, daß dft Sckiffe keine Bunker ko hier mehr er»
hftfien, was, werm kein Ersatz von anderer Seite
geiftfert würde, darcrnf hinauslirfe, daß die Schiffe
nicht mehr aussahren können, sondern aufgelogt
werden müßten.

De«ts^er Abendbevicht.
Kämpfe an der Brenta.

WB. Berlin,  28. Jan . (Amtlich). Zwischen
Asiago und Brenta sind mit italie«. Angriffen
heftige Kämpfe entbrannt.

Bon den andere« Kriegsschauplî -u nichts
Neues.

Rücktritt Bratranus.
WB. Berlin, 28. Jan . Wft gemeldet wird, hak

dev nmmmsche Ministerpräsident Bratianu
feine Entlwffnng gegeben. Zum Nachfolger soll
General Averefeu ernannt worden fei» .

Die ttfrokie
erklärte ihre absolute llnabhängiqkcit und wünscht
in kürzester Frist den Abschluß des Frizens.

„Koben" voll verwenduuFsfahig.
WB. «»«stautwopel, 88. Jan . D« türkische

Panzerkreuzer „Sdcktzm Jcckms©eßm" fft vorgo-
stern hier ein getroffen. Das Schiff ist völlig ver-
wendungsbereit. Auch dft zahlreichen fesrdücha»
Ftftgerangrrffe haben auf dem Schiffe lediglich
d« ch zwei kleine Bombentveffer rmwcheuSiche Bv»
WLrgungen am Schornsftin und in der Reefiug
terur sacht-
Die Natwuaflibcralen und das LandtagswaPrechl.

Weilburg, 25. Jan . Der neue Führer der
tionallibmalen, Herr Gerichtsrat Dr . Lohmrmn,
veffarmnelft kürzlich dft Vertrauensmänner ftiv ^
LandtagswaUkrerses, wir ihre Mernung über « e
Wcchlrcchtsvorlagezu vernehmmr. Nach fernem
Vortrag über das Gesetz kam es zu einer ein¬
gehenden Aussprache und zu dem Beschluß aller
gegen9 Stimmen: Das allgemeine, gleiche Wahl¬
recht paßt nicht für dft Lcmdtagswahl. DanuK
kann man v» hl auf die WellungrmhMeder Par¬
tei Schlüsse ziehen. ReichstagA-? ,
He pp , der denselben Kreis im Reichstag
sprach sich aber, mit Entsäifthtttheit für bft P»»-
lage aus.



Die Vermiir- ekuirg an
Frachtraum durch den unein¬

geschränkten U-Vootkrieg.
Am 1. Februar 1918 jährt sich der Tag , an

welchem der uneingeschränkte U-Bootkrieg begann.
Sein Zweck war und ist noch heute die. Verhinde-
derung des feindlichen Schiffsverkehrs , auf den
unsere Gegner ebenso angeiviesen sind, wie die
Mittelmächte auf die 'Eisenbahnverbindungen.
Wir suchen unseren Zweck zu erreichen durch unge-
heinmte Versenkung  aller im Sperrgebiet
fahrenden Schiffe.

Der Schiffsraum , den wir versenkten, wuchs
sehr bald so gewaltig an , daß wir ihn mit Be¬
friedigung messen konnten an dem, was unseren
Feinden an Schiffen überhaupt noch verblieb.
Heute läßt sich das Jahrergebnis übersehen und
auf mehr als 9,6 Millionen Br .-Reg.-To . be¬
ziffern.

Träfe dieser Verlust England allein,  so
ruhte ziemlich genau die Hälfte seiner eigenen u.
seiner kolonialen, am 1. Februar 1917 vorhanden
genesenen Handelsflotte auf dem Meeresgründe,
und England wäre trotz Neu ballten nicht mehr in
der Lage, den Krieg gegen uns fortzufiihren ; denn
7,6 Millionen Br .-Reg.-To. braucht England für
seine militärischen  Bedürfnisse , und mit den
dann nur noch verfügbaren 2 Mill . Br .-Reg.-To.
hätte die bürgerliche Bevölkerimg des Jnselreiches
längst Hungers sterben müssen.

Aber England sind rnächtige Helfer erstanden.
Es hat die Gefahr , die ihm droht ?, rechtzeitig er¬
kannt und hat durch List und Gewalt einen gro-
hen Teil der neutralen  Handelsflotte airfge-
boten.

Kleinmütige Beurteiler (z. B. der Abgeordnete
Scheide mann  und seine Nachtreter) bemühm
sich, den Erfolg unserer Seekriegführung dadurch
zu verkleinern, daß sie ihn messen an dem gesam¬
ten Welt schrffsraum,  der sich zu Beginn
des Krieges auf 49,91 Mill . Br .-Rbg.To . belief.
Dies« Rechnung beruht indessen auf falschen
Voraussetzungen. Bei weitem nicht jedes See¬
schiff, das die hohe Zahl der Welttonnage bilden
hilft , kommt für U e b e r se e in Betracht. In
den genannten 49,01 Mill . Br .-Reg.-To . sind sehr
viele Fischdampfer, Küstensahrzmge, Vergnüg-
imgsjachten usw. enthalten , die nicht imstande
sind, Rohstoffe oder Truppen aus fernen  Län¬
dern nach Europa zu befördern. Für die Ent¬
scheidung kommen aber' in der Hauptsache nur
hochseefähige Dampfer  von mindestens

1600 Br .-Reg.-To. in Betracht. An diesen gab es
in der Wclt nach englischen Quellen zu Beginn
des uneingeschränkten ll -Bootkrieges nur etwa
8600 Stück mit insgesamt 25 Millionen  Br .-
Reg.-To . Davon standen rund 3000 Dampfer
England zur Verfügung.

An dieser Zahl gemessen, nehmen sich unsere
U-Boot-Erfolge schon erheblich günstiger aus , zu-
lnal man diesen Welffrachtrar an noch um den Be-
krag kürzen muß, der auf die n i cht beschlagnahm¬
ten Schiffe der Mittelmächte entfallt , also um et¬
wa 3 Mill . Br .-Reg.-To. Auch diejenigen Schiffe
kommen in Abzug, welche di? Vereinigten Staa¬
ten, Japan mrd die Neutralen unter allen Um-
ständen für ihre eigenen Bedürfnisse behalten müs¬
sen, weil sie doch selbst zum Teil auf überseeische
Einfuhr angewiesen sind. Unter Berücksichtigungfrller dieser Urnstände schrumpft der stolze Welt-chifssraum von 49,01 Mill . Br .-Reg.-To. auf et-
iim  17 Mill . Br .-Reg.-To . zuscmrmen, die unseren

einden für die Kriegführung  sowie für die
ersorgung ihrer Bevölkerung Anfang 1917 zur
?rfügnng standen.

Von diesen 17 Mill . Br .-Reg.-To . sind die von
imseren U-Booten versenkten 9,6 Mill . Br .-Reg.-
fco. abzuziehen, und mit dem Rest von 7,5 Mill.
Br .-Reg.-To. hätte die Entente natürlich nicht be¬
stehen können, wären ihr nicht die inzwischen
fertiggestellü n Neubauten  zu Hilfe gekom¬
men. Wir rechnen sehr hoch, ivenn ioir dcn engl.
Handelsschiffbau des Jahres 1917 auf 1,65 Mill.
Br .-Reg .-To-. Witzen. Die mnerikan. Werften
haben trotz vislerhochtrabenden Redensarten nur
l Mill . Br .-Reg.-To . gebaut , Japan sogar nur
P,3 Mill . Br .-Reg.-To., während Frankreich und
Italien zusammen nur wenig über 100 000 Br .»
steg.-To. beizusteuern vermochten.

Im ganzen stehen also etwa 3 MM . neuer-
fauter  Br .-Reg.-To ., 9,5 Mill . versenkter
Vr.-Reg.-To . gegenüber, d. h. die Verwinde-
f u n g des in Bewacht kommenden Frachtraums
der Welt, zu der noch ein Abgang von etwa %
Rill . Br .-Reg.-To . infolge von Abnutzung tritt,
eträgt im ersten Jahre des uneingeschränkten U-

In letzter Stunde!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

|52) (Nachdruck verboten.)
„Aber es bleibt doch ein Menschenleben, das

Ich vernichtete."
„Gewiß, ich ehre diese Gesinnung, aber sie

bars nur dort Gewalt über uns haben, wo die
Lat nach deni Vermögen des Täters abwendbar
par . Das war hier nicht der Fall ."

„Verstandesrechnung, Herr Doktor ! Das
herz widerspricht, und dies hat wie im Fieber

!«arbeitet.Ach,daß ich damals eine halbe Stunderüher auf der Treppe zusammeugebrochen
rare!"

Der Arzt nahm herzlich die Hand des Leiden¬
den. „Sehen Sie , auch hier tun Sie sich selbst un¬
recht. Indem Sie Jhrenr Freunde nacheilten,
sollten Sie Uebles verhüten. Sie taten also be-
Ivußt etwas Gutes . Wer steht denn dafür , daß
ihn nicht eine andere Stimmung , die des auf-
oallenden Zornes , faßte, wenn ihn Schiedler
hnöde zurückwies, und daß dann wirklich ge-
hah, was ihm mit Unrecht zur Last gelegt wurde?
)ann würden Sie beklagen, ihm nicht gefolgt zu
ein, ihn nicht zurückgehalten zu haben."

„Das ist wahr," sagte Barchfeld nachdenklich.
„Wir Menschen," fuhr der Doktor freundlich

fort, „können so selten abmessen, was in unserem
Lun das Nichtige, weil Zweckmäßige sein wird,
und Ihre Pflicht ist noch nicht beendet. Um sie
iu beenden, bedürfen Sie entschlossener seelischer
'raft ."

„Auch darin haben Sie recht, Herr Doktor, und
) will sie haben. Bis zur Vollendung meiner

. flicht muß ich sie haben. Es werden Wochen
fergehen bis zu der gerichtlichen Beendigung des
Verfahrens — nicht wahr ?"

„Sicherlich." —
„Ich danke Ihnen , ich danke Ihnen von gan»

jem Herzen."
„Selbstvertrauen und Ruhe, Freude an dem

sichten und guten Vorsatz, dem Sie leben — wer-
b habe ich Ihnen nichts zu verordnen."

Bootkrieges das Drei -- bis Vierfache  dessen,
was unsere Feinde erbauten.

Nicht berücksichtigt sind in dieser Rechnung die
zahlreichen, von deutschen U-Booten angeblich „er¬
folglos" angegriffenen Schiffe, die wir zwar nicht
versenkten, aber mehr oder weniger schwer be¬
schädigten, die also für einige Zeit betrvebsimfähig
sind. Ihre Wiederherstellung setzt die Leistungs¬
fähigkeit der feindlichen Werften herab. Die von
den feindlichen Regierungen beschlagnahmi-en oder
^kauften neutralen  Schiffe sind in dem oben¬
genannten Weltschifssraum bereits enthalten. Auch
die in der Welt beschlagnahmten Schiffe der Mit¬
telmächte sind mit berücksichtigt.

Was mm den Geldwert  der versenkten
feindlichen Seeschiffe und ihrer wertvollen La¬
dungen anbetrifff , so wird nach einer fachniänni-
schen Rechnung der Wert der vernichteten feindl.
Handelsschiffe auf rund 9,56 Milliarden  Mk.
anzunehmen sein, während der Wert der Ladun¬
gen selbst auf rund 21 Milliarden  Mark ver¬
anschlagt wird. Dazu käme irun noch der Wert
der Fracht,  die bekanntlich während dieses
Krieges rmgeheuer gestiegen ist. Sehr mäßig
wird der F r a cht v e r 1u st, der auf den versenk¬
ten Gütern ruht , auf eine weitere Milliarde Mk.
geschätzt. Der Geldwert der Versenkun¬
gen  imt 1. Jahre des ungeheinmten Tauchboot-
krieges beläuft sich somit nach Schiffsraum,
Ladung  und Fracht  auf mindestens nmd
31^ Milliarden Mark.

Immer wieder aber muß betont werden, daß
in diesem Kriege der Geldverlust  allein nicht"
e n t sche r d e t. Gern würde England 31A Mil¬
liarden Mark zahlen, Itran es dafür die versenk¬
ten Schiffe und Rohstoffe wiederbekäme. Daß ihm
diese Möglichkeit unwiderruflich entzogen ist, das
ist der unersetzliche und entscheidende
Verlust, den unsere Feinde -erleiden. Aber daß sie
obendrein noch um 311° Milliarden Mark geschä¬
digt werden, ist eine für unsere sonstigen Erfolge
nicht zu verachtende Zugabe.

Die Tauchboottätigkeit in der Nordsee.

Basel, 28. Jan . Wie Reuter aus London mel¬
det, fragte im Unterhause anr Donnerstag ein Ab¬
geordneter, warum die deutschen Unterseeboote auf
der: Höhe vonr Merscy operieren könnten, während
die englischen nicht fähig seien, in der Nähe der
feindlichen Häfen in der Nordsee zu operieren. Der
Unterstaatssekretär der Marine Mac Namara
sagte : „Die Admiralität kann den Vorwnrf nicht
gelten lassen, daß die englischen Unterseeboote nicht
fähig seien, in unmittelbarer Nähe der feindlichen
Häfen der Nordsee zu operieren. Es ist ganz klar,
ärß die Verhältrrisse in der Nähe der femdlichen
Häfen ganz andere sind als in der Nähe der eng-
lischen; denn der gänzliche Mangel an Verkehr
in den deutschen Häfen der Nordsee macht die An¬
wendung einer sehr ausgedehnten Minensperre
möglich. Auf der anderen Seite macht es der
enorme Verkehr in d-m englischen Häfen zur Not¬
wendigkeit, die Nähe dieser Häfen minenfrei zu
halten ."
Ei» Holländer i» Frankreich wegen Spionage zum

Tode verurteilt.

WB. Berlin , 28. Jan . Mit welch unerhörten
und eines zivilisierten Volkes unwürdigen Mitteln
die Franzosen  selbst auf neutralem Boden ge¬
gen Angehörige neutraler Staaten Vorgehen, beson-
ders wenn es sich um Fälle angeblicher Spionage
handelt , ergibt sich aufs neue aus einer Meldung
des Schweizerischen Preßtelegwphen aus Genf vom
10. Januar 1918:

Das Kriegsgericht van Lyon verurteilte den
deutschen Staatsangehörigen Otten,  der seiner¬
zeit unter merkwürdig)» Umständen der französ.
Grenzpolizei in die Hände geraten war , wegen
Spionage zum Tode.

Dazu wird folgender Tatbestand festgestellt:
O t t e n fft am 3. März 1880 als ho l l ä n d i scher
Staatsangehöriger geboren. Er ist Kaufmann in
Hamburg und reiste oft nach der Schweiz. Seine
holländische Staatsan -pbörigkeit hat er nicht ver¬
loren. Er war nicht deutscher Skm -Aanychöriger.
Die Verchaffung des Otten durch die französische
Behörde spielte sich auf folgende Weife ab : Am 1.
August 1917 verschwand Otten spurlos aus Genf.
Sehr bald stellte sich durch Nachforschungenseiner
Fran heraus , daß Otten auf einem Motorboot un¬
ter Beihilfe französischer Polizisten mit Chloro-
formbetäubt  und willenlos dem französ. Gen¬
darm in Hermance in die -Hände gespielt wurde.

Er wurde zunächst m das Gefängnis -nach Thonon,
später nach Lyon verschleppt. .

England.
Englische Personaländerungen.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet
aus London:

Oberst Repington  ist als militärischer Mit¬
arbeiter von der „Times " zur „Morningpost " über-
gegangen, nach Interviews mit Vertretern des
„Star " und der „Daily News" aus Unzufrieden¬
heit mit der Politik der „Times ." Er erklärte,
die Marine sei wütend über die Art , wie Jellicoe
entlassen worden fei, sie wünsche über die Kriegs¬
lage die Wahrheit und verlange einen Mann , der
wirklich führen kann. „Daily News" vermutet, daß
die letzte Ursache für Repingtons Abgang die Vor¬
bereitungen der Norchcliffe-Blätter zum Sturze
des Generalstabschefs Robertson und ds Feldmar-
schalls Haig gewesen sind. „Daily News" fahren
fort : Land und Parlament müssen fragen, wie
lange man fort fahren darf , solche Männer zu
stürzen. Gleich zu Beginn des Krieges wurde der
schändliche Feldzug gegen Haldane unternonnnen,
der aus dem öffentlickren Leben hinoarsgedrängt
wurde. Aber wer saß hin-tcr Northcliffe? Hierauf
wurden die Pressewürger abgeschickt, unr Kitchener
den Hals abzuschneiden. Wer saß hinter dSffer wid¬
rigen Jntrigue ? Sodann ging cs auf General
Donop (Direktor des Artillerieivesens beim engl.
Kriegsarnt ) mit dm gemeinsten Verleumdungen
los und endlich gegen Asqutth und Grey, Wir ha¬
ben ficht gesehen, wie der tüchtigste Flottenführer
seines Postens enthoben wurde. Er ist ebenso wie
die anderen infolge dieses Kreuzzuges der North-
cliffescheu Kloakenpresse (Sehr gut !) gefallen.
Aber von welcher Seite kam dm Anlaß zu diesem
Kreuzzug. Northcliffe hat vergiftete Pfeile abge-
schosscn. Mer wer gab sie ihm? Und wer ver¬
schaffte ihm die ebenso vergifteten Pfeile , die jetzt
gegen Rosinison verwendet werden?

Basel, 27. Jan . (zb.) Laut „Bern« Bund"
meldet die Agence Havas aus London: General
Haig hat den Muntionsgeneral Generaloberst
Lawrence zum Chef des Generalstabs ernannt . Der
„Tenrps " schreibt, diele Eritnnumg fei das Vor¬
spiel zu einer Reich.! Veränderungen im britischen
Oberbefehl.

' Nordamerika.
Knebelung der Neutralen.

Amerikanische Schiffahrtsbestimmungen.
WB. London, 28. Jan . Reuter . Das nordamerika¬

nische Kriegshandclsamt  läßt zum 1. Februar
durchgreifende Bestimmungen in Kraft treten über die
Kohlenversorgung von Schiffen in amerikanischen Häfen
zur Kontrolle der neutralen Schiffahrt , um die Kanäle
zu verstopfen, durch die der Feind Nachrichten erhält,
ferner um den Feind zu verhindern, Güter aus
Amerika zu erhalten . Um Kohlen zu erhalten , müssen
die Schiffseigner und Befrachter dem genannten Amt
ausgedehnte Verfügungsrechte über Offiziere , Mann,
schäften und Bestimmungen der Ladung ihrer Schiffe,
über den Verkauf oder die Zession einräumen . Richter-
füllung dieser Bedingungen kann Verweigerung von
Brennmaterial und Vorräten für alle Schiffe der Per¬
son, Firma oder Gesellschaft, der die fraglichen Fahr¬
zeuge gehören, nach sich ziehen. Das nordamerikanische
Amt verlangt , daß die Schiffseigner jeden Kapitän,
Offizier oder Mann auf Wunsch des Amtes entlassen.
Es verlangt weiter, daß alle drahtlosen Apparate ver¬
siegelt  werden , so daß keine Botschaft ohne Wißen
des Kapitäns abgesandt werden kann, der dafür verant-
wörtlich ist, daß keine Mitteilung dem Feinde gemacht
wird, und daß keine Botschaft irgendwelcher Art inner-
halb 200 Meilen von England , Frankreich, Portugal u.
Italien abgesandt werden darf , außer im Falle der Not.
Fahrzeuge auf dem Wege von oder nach den Vereinigten
Staaten , von oder nach Norwegen, Schweden, Dänemark,
den Färöer , Holland, Spanien oder neutralen Häfen im
Mittelmeer müffen sich einer Untersuchung unterziehen,
sobald das Amt dies anordnet . Ferner wird bestimmt,
daß kein Fahrzeug irgendeine Reise antreten oder für
eine Fahrt oder auf Zeit gemietet werden darf ohne Zu-
stimmung des Amtes oder des interalliierten Charter-
ausschusseS. Ferner wird festgesetzt, daß alle Fahrzeuge
sich Erlaubnisscheine für Kohlen und Vorräte besorgen
müssen, und daß weder Vorräte noch Brennmaterial an
Segelschiffe geliefert werden sollen, die die Untersee¬
bootzone bereisen. Kein Ansuchen um Vorräte durch ein
amerikanisches Schiff, das nicht durch das Schiffahrtsamt
requiriert ist, soll berücksichtigt werden, außer für Reisen,
oie vom KriegshandelSanct' genehmigt find.

* * *

Da hoben die Neutralen es ja „hörrlich weit ge¬
bracht" ! Man kann das nur als den Verlust cineS
wesentlichen Teils ihrer Souveränität bezeichnen.
Sie haben sich„der Kontrolle" ihrer Schiffahrt zu
fügen , wie es so scho-nungs - aber bedeutungsvoll
heißt ; ihre Kapitäne , Offiziere und Mannschaffen
sind auf einen Wink einer fremden Macht hin

sofort zu entlasten. Mit andern Worten : Herr ins
Haust der Neutralen ist der Verband, die Neutraleil
selbst haben nichts zu sagen, sie haben sich dieser
fremden Oberhoheit einfach zu fügen. Wo ist N
die völkerrechtlich garantierte Freiheit der Schiff«
fahrt geblieben?

Chile nicht geneigt.
Schweizer Grenze, 24. Jan . Die „Times " inefi

den aus Valparaiso : Die englische Regierung Hai
Chile vorgeschlagen, feine Salpetererzeugnng und
seine Ernte an sie zu verkaufen. Die der Regie«
rung nahestehenden Kreise Chiles stehen einem sol¬
chen Ersuchen durchaus ablehnend gegenüber und
erklären, daß es nicht zu verwirklichen sei.

Frankreich in Erwartung.
Genf, 27. Jan . Da : „Matin " schreibt: Man

gewinnt aus den Vorbereitungen aller Kriegfüh¬
renden den Einblick, daß die größten und am inei¬
sten umfassenden Angriffsanstrengungen aller
Mächte auf allen noch in Betracht kommenden
Fronten bevorstehen. Die Verbündten harren mit
Entschlossenheit und Ruhe der gewaltigen Ereig¬
nisse, die jetzt kommen werden.

Schweizer Eindrücke.
Zürich, 27. Jan . Die ganze SchNxnz steht unter!

dem Eindruck der Ministerrcden in Berlin und
Wien. Hertlrngs und Czernins Erklärungen auf
die Wrlsonboffchaff wurden in den größeren
Schweizer Städten als Sonderblätter verbreitet.
Die Presse erblickt darin fast ausnahmslos eilst
hochbedeutsameKundgebung der Mittelmächte und
den Willen, die Friedenserörtencngen mrd) nach
dem Westen hin in Gang zu halten, möglicherweise
um zu allmählicher Anbahnung von Verhandlun-
gsn zu kommen.

Der russische Bürgerkrieg.
Die Zürick)er „Post" meldet aus Petersburg:

Ein Befehl des außerordentlichen Generalstabs
ordnet an , daß angesichts der gegenrvvolutionären
Bestrebungen sämtliche Korps d -r russffchen Garde
stets bereit sein rrlüssen, um auf jeden Befehl sofort
eingreisen zu können.

Der „Berliner Lolalanzeiger " berichtet aus
Stockholm: Aus Helsingfors wird gemeldet, daß
sich nach Petc-rsbrrrger Getickten drei Garde-Regi¬
menter auf die Seite der Konstituante stellten imd
den Kampf gegen die Volkskommissareaufnehnren.

Der russische Mitarbeiter des „Berner Bund"
meldet: Das Oöe-rkonnn-ando über die ukrainischen
Sffeickräste , die gegen die maximalifsischen Trup¬
pen kämvstn, ffihrle der frühere Kommandeur der
rckrainifchen Gardedivision , General K a p ka n.

Massenverhaftungeu in Petersburg.
„Secolo" ineldet aus Petersburg : Wettere 18

Deputierte der Konstituante,  fast alle
Barymn un dder revoluttonär -sozialistffchen Partei
angehörend , wurden in der Nacht verhaftet . Viele
andere Deputterte wutzstm sich der Verhaftung durch
die Flucht zu entziehen. Das Lokal der „Djelo
Narodna ", des Organs Tschernows  und der
sozial-revoluffonären Partei , wurde von der Roten
Gardv besetzt und geplündert.  Alle übri-gen
sozialistffchen Zettungen wrrrden gleichfalls am
Weitererscheiuen verhindert . Die Arbeiter von
fünf großen Fabriken in Petersburg , darrmter
Siemens -Schnckert, fordern die Auflösung des ge-
genwöwigen Arbeiterraps von Petersburg rmd
Neuwahlen.

Rumänien lehnt das Ultimatum ab.
Reuter meldet aus Jassy : Die rumänische Re¬

gierung hat das Ult-imcttum der Petersburger Re¬
gierung abgek bnt . In Jassy wurde ein neuer Mi¬
litär - rmd Zivilgouverneur eingesetzt. Bratianu
fft in Jassy mit der Stellvertretung des von dort
abgereisten Königs beauftragt worden.

Buchanans Lüge».
Berlin , 27. Jan . (WB.) Nach einem Funk-

spruch von Carnarvon vom 21. Januar , 1 Uhr
vormittags , hat der in London angekommene bis
herige englische Gesandte in Rußland , Sir George
Buchanan. einem Vertreter des Bolsckpwistenbu-
reaus gegenüber behauptet , daß Deuffchlaud durch
die Mbeförderung von Truppen aus dem Osten
nach dem Westen nach dem Tage des abgefchlosss-
nen Waffenstillstandes die Bndingrmgen dieses
Vertrages nicht innegehalten habe. Diese Be¬
hauptung ist unwahr . Die WaffensttWstandsab-
machungen sind von deutscher Seite genau nach
Geist und Buchstaben der einzelnen Mschnitte be¬
achtet worden.

„Und wissen Sie etloaS von Franz ?"
„Nein , Herr Barchfeld."
„Er ist frei und bleibt ffei?"
„Ja , ganz gewiß." , .
„Dann ist'S gut !" Er lehnte sich nt dre Kiffen

zurück und schloß die Augen. Lmfe flüsterte er noch
einmal : „Dank, vielen Denk für alles !"

Grosse erhob sich und ging.
Schwester Klara erschien und nahm leise am

Fenster Platz. Sie wußte nicht, ob der Kranke
schlief oder wachte. Nur einmal hörte sie ihn mff-
seufzen, aber der Seufzer klang nicht schmerzlich,
sondern befreiend. Vielleicht im Traume . Ne
nähte an einer Binde , die Neste der Baumwipfel
vov den Fenstern schlugen knisternd aneinander,
sonst U>ar es still, feierlich und friedlich still.

Ludwig Barchfeld aber schlief nicht. Er über¬
dachte noch einmal alles , was ihm der Doktor ge¬
sagt hatte , und beschloß, immer an den zu denken,
um deswillen er leben mußte. Diese Pffichter-
kenntnis stärkte ihn wunderbar.

Im Vorzimmer tvar indessen Franz erschienen
und von Große enrpfangen worden.
, „Sie dürfen ihn sehen, Herr Rähnffch", sagte
dieser, „obgleich ich Ihnen nicht verhehle, daß eia
Kleiner Rückschlag eingetreten ist. Sie müssen ihm
ein fröhliches Gesicht zeigen, damit er den Eindruck
gewinne, Sie dem Glücke wiedergegeben zu^haben.
So düster, wie Sie jetzt dreischauen, darf ich Sie
nicht vorlassen. Ihr Freund ist nicht in unmittel¬
barer Lebensgefahr, aber in einer mittelbaren noch
immer ."

„Was ich muß, tverde ich können."
„Als sein Schritt an der Tür erklang, richtete

sich Ludwig auf.
„Ich wußte, daß du es bist, Franz ", sagte er

ffeudig , „ich kenne den Schritt ."
„Ja , ich bin es, Lieber. Nim, wie geht's?"
Er war ans Bett getreten und hatte die schmale

Hand des Freundes genommen.
„Gut . Aber du, Franz , wie hast du alles ge¬

funden ?" Leiser setzte er, nachdem er die Anwesen¬
heit der Schwester Klara beryerkt hatte, hinzu:
„Grete ?" - ~ - .. .. . —^

Schwester Klara hatte ihr Nähzeug zusammen-
gepacki und ging hinaus.

Noch einmal , lauter , dringlicher ffagte Barch¬
feld: „Grete ?"

Franz rückte sich den Stuhl so ans Bett , daß
er dem Freunde direkt gegenübersaß. „Ludwig,
zum zweiten Male bin ich in letzter Stunde vor
schwerem Unheil bewahrt worden. Um so freier,
um so beffeiter bin ich jetzt. Deinen Gruß an
Fräulein Lohofs habe ich «icht bestellt, konnte ihn
nicht bestellen, denn man ließ mich nicht vor. Der
Stadtrat einpfina mich; bei einem Glase Wein
teilte er mir mir, daß feine Tochter sich soeben
Verlobte. Sprechen wir akfv nicht mehr davon."

„Verlobt — mit wem?"
„Ich weiß es nicht."
„Spnechen wir doch davon, Franz , denn unt

einem Menschen mutzt du reden Wer das , was dich
in tiefster Seele bewegt, und fei es auch nur , da-
mff du bestättgt erhältst, daß du recht tatest. Als
ich dir gestern sagte: „Griiße sie vckn trtk , wenn
du fie findest, wie du hoffst" — da hast du den
Zweifelsklang nicht beachtet, der in diestr Be-
dmgungsform lag. .Jetzt, lieber Franz darf ich
dtt sagen, ich habe cm diesem-schönen, aber ober¬
flächlichen Mädchen immer M̂ weifelt. Ich sah
Grete Lohoff nicht mit den Augen der Liebe und
deshalb unbefangener . Ich glaube dich zu einer
wertvollen Erkenntnis beglückwünschen zu kön¬
nen, welchen Schmerz immer dtt di« Erkennttris
selbst auch bereitet haben mag."

„Ja , das darfft du. Gestern abend gab es noch
eine» Kampf, so eine Art Rückzugsgefecht der
Eitelksck, jetzt fft alles vorbei."

„Fertig ?"
„Völlig und für immer !"
„So wird alles wieder gut werden", sagte Lud¬

wig, und ein glüMches Lächeln rrmspielte die blas¬
sen Lippen, „alles das wieder gut , was ich in un¬
selige Verwirrung brachte."

„Du ?"
„Ja , ich, und du wirst meinem Andenken nicht

grollen , Fmnz , du wirst es wicher liK getonnten
— nicht wahr ?"

„Dein Andenken? Und wieder liebgewinnen?
Liebbehallen für immer , Ludwitz. Wir werde«
einst wie auf einen schweren Traum auf das Er¬
lebte zurückblicken und sicherer und stärker zusam¬
men der Zukunft entgegengehen."

„Ihr wollt mir alle Trost bringen — der Dob«
tor , die Schwestern und du. Ihr seid gute Men»
fchbr und deshalb aus Herzensbedürfnis mttleidig,
aber ihr fühtt den Wett des Lebens anders als
ich."

Franz drückte die Hand des Freundes . „Wirst
du noch bange im Bett bleiben müssen?" lenfte
Franz ab.

„Ich weiß es nicht. Doktor Gwsse sagte mip
gestern, in einer Woche würde ich im Anstaltsgar¬
ten de« Frühling bewundem, aber ich glaube,
heute hätte er's nicht gesagt."

„Es ist so schön draußen . Ludtvig."
„Dann und wann weht eins Ähnmrg davon

durchs Fenster herein."
„Raff dich auf und wolle, dcnrn witd 's vor-

wättsgehen ."
„Gut , ich werden wollen. Aber wtt reden von

nnr , als ob ich allein auf der Welt wäre, und ich
lasse dich reden, trotzdem ich, hier sttll und einsanc
lügend , dein Kommen herbeisehnte, um dich so
vieles fragen zu können."

„Was denn?"
„Was machst du jetzt, wo kann ich dich mit!

meinen Gedanken suchen?"
ffFortieNnnq folgt.) ,

Vermischtes.
„Werbestellefür den Peterspfennig" und K. K. » .
Der Verlag C. B. Groß Berlin führt auf einer»

Werberundschreiben eine Bestellung des Verbandes
katholischer kaufmännischer Vereinigungen Deutschlands
(Essen) auf 10 000 Briefverschlutzmarken an, die vor
Jahresffist erfolgt ist, ehe dem Vertrieb die heutige be¬
denkliche Form gegeben wurde. Der Verband hat gegen
die mißbräuchliche Bekanntgabe seiner Bestellung, dis
mit der Werbestelle, für den Peterspfennig in gar kei¬
nem Zusammenhang steht, Einspruch erhoben, die Be»?
stellung inzwischen annulliert und behält sich weiterkt
Schritte vor. '



Deutschland.
* Zeutrumsantrüge zum Schutze des gewerbliche«

Mittelstandes. In der Sitzung der Kommission für
Wandel und Gewerbe des Preußischen Abgeordneten¬

hauses vom 23. Januar 1918 wurde die zweite Gruppe
der Anträge Dr . Bell u. Genossen betr . die liebet»

changswirtschaft,  nachdem der auf das Tätig¬
keitsgebiet der Kriegshilfskassen gerichtete erste Teil
in der vorigen Sitzung einstimmig angenommen wor¬
den war, einer eingehenden Beratung unterzogen. Die

!Anträge fanden in folgender Fassung einstimmige
Annahme:

Das Haus , der Abgeordneten wolle beschließen: die
Königliche Staatsregierung zu ersuchen: beim Bun.
desrat dahin zu wirken, daß bei der Regelung der
^Übergangswirtschaft folgende Gesichtspunkte  be¬
rücksichtigt werden : 1. Weitgehende Heranziehung des
.Handels, seiner Fähigkeiten und fachlichen Erfahrun¬
gen sowie besonders seiner Organisationen für die

'Rohstoffversorgung  während der Uebergangs-
-cit, wobei a> Einkauf , Einfuhr und Verteilung der
Rohstoffe, Ersatzstoffe und Halberzeugniffe durch fach?
kundige Kreise (Einkaufs - und Verteilungsgesellschaf-

unter staatlicher Aufsicht erfolgen sollen, bs sach¬
verständige Personen aus den Berufsorganisationen
itttr Mitwirkung bei den gesamten Vorarbeiten zur or¬
ganisatorischen Umschaltung des Wirtschaftsbetriebes
'heranzuziehen sind, c) eine durchgreifende Kontrolle der
.Preisbildung für die Dauer der Uebergangswirtschaft
durch Mitwirkung von Vertretern beruflicher Organi¬
sationen der Erzeuger , des Handels und der Verbrau¬
cher zu sichern ist; 2. rasche und zweckentsprechende Ab¬
gabe  der bei Kriegsende noch im Besitze der Heeres¬
verwaltung befindlichen Vorräte an R o h st o f f e n,
Material und Maschinen zu möglichst billigen Preisen,
unter- Ausschluß von Konjunkturgewinnen an Hand¬
werk, Baugewerbe und «Industrie , wobei in erster
Pinie soweit als möglich durch den Krieg geschädigte
Handwerker und Gewerbetreibende , sowie stillgelegte
Betriebe zu berücksichtigensind; 3. Förderung der Er¬
richtung von Hypothekenschutzbanken  und
Nutzbarmachung der Mittel der öffentlichen Sparkassen
und Berufsgenossenschaften zur Wiederbelebung der
Bautätigkeit nach dem Kriege, namentlich durch Her- '
gäbe von Hypotheken und Baudarlehen zu möglichst
günstigen Verzinsungs - und Tilgungsbedingungen;
4. Unterstützung der durch den Krieg oder kriegSwrrt.
schaftliche Maßnahmen besonders hart getroffenen mitt¬
leren und kleineren Gewerbebetrieben durch angemes¬
sene Zuweisung von Rohstoffen und öffentlichen Ar-
'beiten, besonders an die genossenschaftlichenOrganisa¬
tionen; 5* weitestgehende Anerkennung der den Revi¬
sionsverbänden angeschlossenen Zeütral -Rohstoff- und

Leistungsfähigen kaufmännisch geleiteten Rohstoffge-
noffenschaftenals Großhändler , ohne Rücksicht auf den
Zeitpunkt ihrer Gründung . *

*  Obcrpräsidcnt von Batocki . Berlin , 27.
Jan . Wie die „Nordd. Mg . Ztg ." hört hat der
'König genehmigt, daß Oberpräsident z. D. von
Batocki wieder als Oberpräsident der Provinz
Ostpreußen verwendet wird.

Lokales»
Limburg , 29. Januar.

— Kriegsanleihe.  Am 24. Januar hat
«zum ersten Ma »e eine Auslosung der mit der sech¬
sten Kriegsanleihe neu geschaffenen viereinhalb-
jprozentigm Dutschen R eichss chatza nweis ungen
-stattgefunden. Es wurden folgende Gruppen zur
'.Rückzahlung auf den 1. Juli 1918 durch das Los
•kftimmt : 134, 287, 448 und 749. Die Eigentümer
'der gezogenen Gnrppen werden das Resulat mit
«nicht geringer Freude begrüßen ; denn ihre im
Frühjahr 1917 zum Preise von 98 vom Hundert bei
her Zeichnung erworbenen Schatzanweisungen
werden zum Nennwert zuzüglich eines Aufschlages
.von 10 Prozent am 1. Juli 1918 zurückgezahlt.

r einem Zeitraum von noch nicht einem Jahre
Ihaben sie mithin außer der hohen Verzinsung «einen
Gewinn von 12 Prozent erlangt , oder, um die
'Rechnung noch deutlicher zu machen: Ter Zeich-
nungspreis betrug für je 1000 dt  Schatza-nweisun-
,gm ohne Berücksichtigung der Zinsen 980 dl,  der
iRückzaihlungsbetrag beläuft sich auf 1100 dl,  der
'Gewinn mithin auf 120 dl.  Derartige Auslosun¬
gen werden in jedem Jahre zweimal vorgenommen.

' — Theater in der „Alten Po  st". Die
T;icic Vereinigung wird am Donnerstag , den 31.
Janauar , den Schwank : „Das Familienkind " zur
Aufführung bringen . Als Gast wurde Herr
;WalIburg vonr Neuen Theater Frankfurt ge¬
wonnen.

— Weiter Verkleinerung der Ziga¬
retten.  Am 1. Februar tritt eine Verordnung
in Kraft , nach der das Format der Zigaretten
weiterhin verfeinert werden muß. Für die Her¬
stellung von 1000 Zigaretten dürfen nur noch 850
Gramm Tabak verwendet Waden , sodaß also eine
Zigarette in Zukunft nur 9,85 Gramm wiegen
'hacf.

-- L a n d st u r m - M e l d u n g. Alle in hie¬
siger Stadt wohnhaften Landsturmpflichtigen, öie
im Monat Januar 1901 geboren sind, haben sich
am Donnerstag , den 31. Januar , vormitkags von
.11—12 Uhr im Polizeibüro zur Landstnrmrolle
'anzumeldm.

— Wichtig für Handwerker!  Aus
'Veranlassung der Kriegsamtstelle Frankfurt
(Main) findet eine Erhebung über den voraus-

.sichtlichen Bedarf an Arbeitskräften  bei
'der Demobilisierung  statt . Es hindelt
mH um eine vorsorgende Maßnahme , die keinerlei
Schlüsse auf einen baldigen Frieden rechtfertigt,

,die aber für den Fall des Friedens eine Uebersicht
gestatten soll. Ein Fragebogen , eine Erläuterung
dazu und eine Verfügung der Kriegsamtstelle
^egeu gedruckt vor . Für alle Nichtorganisierten
Handwerker sind diese bei den Kreisbeauftragten,
wer in Limburg b»ft Herrn Schneidermeister
Rösch , S a l z g a s se 8, zu beziehen. Der Frage¬
bogen ist auszufüllm und bis zum 4. Februar an
Herrn Rösch zurückzusenden. Den nichtorgamsier-
»eil Handvrerkern ist in ihrem eigenen Interesse
.billigend zu empfehlen sich schleunigst in den Be-
'sitz der Drucksachen zu setzen, damit der Frage¬
bogen spätestens am 5. Februar bei der ' .Hand¬

werkskammer eingereicht ist. Eine Säumnis
konnte ernste Nachteile haben, besonders fiir die-
wmgen Handwerker, welche nach dem Kriege auf
Ueberweisung von Arbeitskräften Wert legen.
AuMrdem wird die Erhebung auch fiir die Roh-
ttofftjerforgmtg als Unterlage dienen können.

provinzielles.
. . Dietkirchen, 28. Jan . Nach fünsnwnatiger
Ungewißheit erhielten die Angehörigen des ©efr.

I m dors  von hier, die betrübende Nach-
N-si, daß er am 20. Aug. v. Js . den Tod fürs

Saterland im Alter von 25 Jahren gestorben ist.
«yke seinem Andenken!
.st, ^ Weilburg , 28. Inn . Aus Anlaß des Ge-
Dltrtswges Sr . Majestät des Kaisers hat Jnge-

Qr ( Moritz  dem hiesigen Kriegerver-
-.Germania " zu Gunsten bedürftiger Angebo¬

ten chiedermn 5000 Mark g:schenkt.

* Oberlnhnstein, 28. Jan . Die Lebmsmittet-
stelle in Oberlahnstein , die vorige Woche durch ein
in die Zeitungen geratenes Rundschreiben arg
bloßgfftellt wurde, worin sie alle möglichen Le¬
bensmittel zu hohen Preisen anbot , hat der Rhein.
Volkszeitung in Wiesbaden eine Aufklärung zu
der Sache zugehen lassen. Hiernach hat der Vor¬
stand der Einkaufsstelle von diesem Rundschreiben
keine Kenntnis gehabt. Dasselbe war vielmehr
von einem neu angestellten Geschäftsführer auf¬
grund eingegangener Angebote in Uebereifer und
ohne Wissen des Vorstandes aufgestellt und ver-
scksickt, worden. Er wurde , wie die genannte Zei¬
tung hört , sofort entlassen. Merkwürdig bleibt
immerhin, daß sich die Schleichhändler mit ihren
Angeboten auch an die amtlichen Lebensmittel¬
stellen heranwagen , wie dieser Fall gezeigt hat.

* St . Goarshanscu , 28. Jan . Das Projekt der
Rhein - Höhen st raße  von Wellmich über
Dahlheim nach Dachsenhaufen hat durch ein Rund¬
schreiben des Landratsamtes St . Goarshausen in
den beteiligten Gemeinden nach langer Zeit wieder
reges Interesse geweckt. Der Ausbau dieser Straße
als Bezirksstraße ist vom Landesausschuß wieder¬
holt ahgelehnt worden. Darnit nach Friedens¬
schluß und. nach Eintritt geordneter Verhältnisse
mit der Ausführung des Planes begonnen werden
kann, hält es das Kgl. Landratsamt für zw 'ck-
mäßig, schon jetzt die Verhandlungen wieder auf¬
zunehmen. In erster Linie sollen die wegebau-
pflichtigen Genieinden durch rechtsverbindliche Be¬
schlüsse sich verpflichten: 1. den znm Wegebau er¬
forderlichm Grund und Boden auf eigene Rech¬
nung zu stellen; 2. die im Gemeindegelände etwa
vorkommenden Baustoffe unentgeltlich abzugeben;
3. zu den entstehenden Baukosten mindestens 16%
ihrerseits zu übernehmen . Die seiner Zeit über¬
schläglich ermittelten Baukosten verteilen sich für
Wellmich auf 79 000 Mark , für Dahlheim auf
90 000 Mark , für Camp auf 3100 Mark , für
Osterspai auf 17 000 Mark , für Dachsenhaufen auf
60 000 Mark , für die Abzweigung nach Prath auf
30 000 Mark. Außer dem Beitrag der Gemeinden
von 16% Prozent wird der Bezirksverband vor¬
aussichtlich 60 Prozent , das übrige der Kreis
übernehmen. '

* Höchsta. M., 28. Jan . Unserem Oberbürger-
meister Dr . I a n ke ist das Eiserne Kreuz am
weiß-schwarzen Bande verliehen worden, insbeson¬
dere in Anerkennung seiner Verdienste auf kriegs¬
wirtschaftlichem Gebiete, die er sich nicht nur im
Dienste ' unserer Stadt , sondern auch als Beauf¬
tragter der Kgl. Staatsregierung in wsiterem
Umfange erworben hat.

ht. Höchst a. M.» 26. Jan . Die Stadtverord-
netenversanimlnng lehnte den sozialdemokratischen
Antrag auf Einführung einer freiheitlicheren Ge¬
meindeverfassung (Frauenstimmrecht , Abschaffung
des Besitzervorrechts und des Dreiklassen-Wahl-
systems) ab. — Zur Behebung des Kleingeld-
mangels beschloß die Stadtverordnetmversa -mm-
lung für 20 000 Mark —-50 Pfg .-Krttgsnotscheine
zu verausgab n.

* Frankfurt , 27. Jan . Bei der Kaiser Ge¬
burtstagsfeier der Universität wurden zum ersten
Male Ehrenpromotionen  bekannt ge¬
geben. Es wurd n u. a. folgende Frankfurter
Persönlichkeiten zu Ehrendoktoren ernannt : der
frühere Landlagsabgeordnete Kaufmann Karl
Funck, Geh. Kommerzienrat Leo Gans , Geh.
Justizrast Dir. Oswalt und Jiistizrat Dr . Heil¬
brunn . Ferner ernannte die philosophischeFakul¬
tät dpn früheren Obvrpräsidmtm der Provinz
Hessen-Nassau, Erz . Hengstenberg (Wies¬
baden) zu ihrem Ehrendoktor.

ht. Frankfurt , 26. Jan . Auf dem Bahnhof
Rödelheim wurde einern Soldaten , als er eine Zi¬
garre aufheben wollte, von einenr Zuge eine Hand
zur Hälfte abgefahren.

ht. Frankfurt , 26. Jan . Der Magistrat hat dem
Antrag , bim Landtag eine Aenderung der Fronk-
furttr Gemeindev erfassung zu bean'ragm seine
Zustimmung gegeben. In der Hauptsache handelt
cs sich bei der Refornr mn die Einführung des glei¬
chen, geheimen, direkten und allst meinen Wahl¬
rechts für alle Ortsbewohner ohne Unterschied des
Geschlechts mit dem vollendeten 24. Lebensjahre.

Gerichtliches.
Ein gefährlicher Postmarder.

*  Koblenz , 28 . Jan . Einen gefährlichen Post-
marder  hat am 26. IJanuar die Strafkammer un¬
schädlich gemacht. Im November fand man im Gepäck¬
raum des Postamts zu Kirn ein Stück Butter , das nur
von einem Raub herrühren konnte. Bei einer Haus¬
suchung bei dem Postschaffner Cullmann fanden sich
auf dem Speicher große Mafien von gestohlenen Post¬
sendungen, die der sonst sparsam lebende Mann in zwei
Jahren zusammengestohlen hatte , 8V 090 Stück Zigar¬
ren und Zigaretten , Tabak, Fleisch, Wurst, Mandeln,
Kaffee, Tee, Zucker, Kakao, Bonbons , kondensierte
Milch, Konserven aller Art , Bohnen, Erbsen, Linsen,
Gerste, Scheren, Strümpfe , Taschentücher, Stahlfedern,
Bleistifte, Tintenstifte , Handtücher, Handschuhe, Hem¬
den, Zigarren - und Zigarettenspitzen , Seifenstücke u. a.
mehr. Zwei Jahre hat er den Raub betrieben und in
der Voruntersuchung gestanden, daß er etwa 120 große
und 40 kleinere Pa (ßte geraubt habe. Der Schaden be¬
lief sich auf mehrere Tausend Mark . Cullmann erhiell
3 Jahre und 2 Monate Gefängnis.

)?( Gin literarischer Unfug.
In Darm  st a d t hat sich-ein Goliath aufge-

tan , der mit der Feder in der Fairst der katholischen
Kirche in Deutschland und wo möglich auf der gcm-
zen Welt den Garaus zu machen unternomnym hat.
Der Mann heißt Gottfried Schwarz  und
gibt seine Geisteserzeu-gnisse im Selbstverlag her¬
aus , was sehr klug oon ihm ist, weil seine Manu¬
skripte ihm so nur selbst zu gefallen brauchen, um
gedruckt zu werden. Er hat auch eine Monatsschrift
herausgegeben, die es nach einer uns vorliegenden
Nummer im Jahre 1906 schon ans 125 Hefte ge¬
bracht hatte. Muß der Mann ein Goldspiel ha¬
ben, daß ei die Drnckkosten bitter tm konnte! Er
hält sich offmbar für einen großen Theologen, denn
er erklärt Schriftstellen in Masse; und stine Er¬
klärungen sind, das muß muß man ihnen lassen,
einzigartig : in keiner Bibelerklärung findet man
ihres Gleichen. Dabei kollert er sie mit solcher
Wucht heraus , daß einem angst und bange werden
möchte über den rappeligen Zustand in seinern
Oberstübchen. Wenn er sich nur daraus beschrän¬
ken würde, sich selbst an seinem Gedruckten zu er¬
freuen . so könnt»' inan das passieren lassen und
höchstens nur bedauern , daß in unserer papier-
armen Zeit so viel Papier verschkvendet wird. Auf
sein Grckbdmstnal brauchte man dann einstens bloß
die bekannten Verse setzen:

Hier lwgt ein Mann , der ch' er starb,
Viel Tausend Ries Papier verdarb.

Wenn er sich aber auch daran macht, seine seltsamen
Preßcrzeugnisfe vielen Leuten, geistlichen wie welt¬

lichen Standes ungebeten ins Haus zuschichm, so
muß man dies umsonrehr als einen literari-
schenUnfug  bezeichnen, als er darin die ka t h o-
lische Religion,  Papst . Bischöfe und Priester,
unseren jetzigen Reichskanzler pp. in einer Weise
angreift , die nach Ahndung durch den Straf¬
richter förmlich schreit.  DLn kann sich
nur wundern, daß den mit der Wahrung des heu¬
tigen Tages so nötigen religiösen Burgfriedens
beauftragten Militär - und Zivilbehörden dieses
Treib n des Mannes bis jetzt unbekannt geblieben
ist. Es gibt indessen in jedem Hause einen braven
O f e tt, der gern die Kreuz band-Sendüngen des
Schrifstellers Gottfried Schwarz -Darmstadt in sich
aufnimmt und in nutzbare Wärme umfetzt. Prvba-
tum est!

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboot-Resultate:

18 000 Dr.-R.-T.
WB. Berlin,  28 . Jan . (Amtlich.) Unsere

U-Boote fügte« dem Feinde wiederum einen Ver¬
lust von 18 009 Brnttvregistertonnen Handels-
schiffsraum zu.

Drei große Dampfer lvurdeu unter der irischen
Küste versenkt. Zwei von ihnen fuhren in einem
durch Zerstörer stark gesicherten Geleitzuge. Einer
der Dampfer war der bewaffnete englische Damp¬
fer „Maxton " (3840 To.).

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
* * *

WB. Berlin , 28. Jan . Unter dm U-Bootersol-
gcn dieses Monats befinden sich Versenkungm , die
für die Engländer besonders schmerzlich sind.
„Daily Chronicle" berichtet unter dem 9. Januar
über dm Verlust eines Lebensmittelschiffes, das
einige Tage zuvor einen englischen Hafen 'erreicht
hatte , jedoch, ohm' gelöscht zu haben, dm Befehl er¬
halten hatte, nach einem anderen Hafm zu fahren.
Auf dem Wege dorthin wurde es torp -diert . So

-ging das wertvolle Schiff mit der Ladimg ver-
lorm , obwohl die ganze Ladimg hätte gelöscht u.
mit der Eismbahn zu ihrem endgilftgm B .'stim-
mungsort hätte geschafft werden können. Die
Sache wftd das Parlament beschäftigm. Unter
d m 4. Dezember berichtet die „Times " über zwei
ähnliche Fälle. Von dm veifenktm Danipfirn
hafte einer Tee, der andere 4000 Tonnm Fleisch'
geladen. Beide hatten im ersten Hafen mangels
Entladeemrichtnngm nicht löschm können. Die
Err .gimg unter der englischen Bevölkerung war
groß, d;nn man rechnete nach, daß mit der ver¬
senkten Fleischmmge nach ' deutschen Verhältnissen
16 Millionen Menschen, die über ein Drittel der
englischm Bevölkerung darstellm , eine Woche lang
mit Fleisch hätten versorgt werden können.

Torpedierung spanischer Schiffe.
WB. Bern, 28. Jan . Lyoner Blätter melden

aus Madrid : Der Marineminister bestätigt die
Torpedierung des span. Dampfers „Giralda"
(2194 To. durch ein deuffches Unterseeboot. Das
Schiff gehörte der Compania Sevilliana . 26 Ueber-
lebende sind in Vigo eingetroffen . In Bilbao tra-
fm 20 Uebertebende von dem versenkten spanischen
Dampfer „Victor de Chavatri " (2964 To .) ein.
Das Schiff hatte Newcastle am 17. Januar mit
einer Kohlenladung verlassen und wurde am 21.
Januar morgens 4 Uhr torpediert . Es versank
innerhalb vier,

Ein 13 500-Tonnen -Dampfcr torpediert.
WB. London, 28. Jan . Meldung des Reuter-

schen Büros . Der Cunarddampfer „Andanina"
(13 405 Br .-Reg.-To .) mit 40 Passagieren und 200
Mcmnschaftm, wurde ans der Ausreise an der Küste
von Ulster torpediert . Alle konnten sich in die
Boote netten und wurdm nach einer Stunde auf>
gegrisfm. Man hofft, dm Dampfer in dm .Hafm
bringen zu könnm.
Des Kaisers Dank an die Kriegervereine.

WB. Berlin , 28. Jan . Der Kaiser hat dem
Kyffhäuserbund der deuffchm Lcmdes-Kriegerver-
bände auf sein Glückwunschtelegramm folgmdes
geantwortet:

Ich habe dem Ausdruck treuer Anhänglichkeit
an Meinem Geburtstage gern entgegengmommen
und spreche dem Kyffhäuserbund fiir das Gelübde
unentwegten Aüsharrms im Kampfe gegm die
tückischen Feinde herzlichen Dank aus.

Wilhelm  I . B.
Der Ausstand in Berlin.

WB. Berlin , 28. Jan . Bis zum Abend war
aus ganz Berlin und feiner Umgebung nicht ein
einziger Zwischenfall  gemeldet wordm,

der mit dem Ansstande im Zusamnnmhang stände.
Die Gesamtzahl der heute nicht zur Arbeit erschie-
nmm Leute bettögt höchstens 90 000, darunter
meistens jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen.
An dm meisten grvßm Bftriebm ist die ganze Be¬
wegung überhaupt spurlos vorübergegangm . Im
Straßmlebm Berlins war dm Tag hindurch kei-
nerlrr auffällige Erscheinung wahrznnehmm.
Amerikanische Ablehnung der Kanzlerrede

Newyork, 28. Jan . Die Nelvyorker Morgm-
blätter bezeichnen allgemein Hertlrngs Rede als
unaufrichttg und airmaßmd , aber sie schm in
Czernins Rede die Nachgiebigkeit Oesterreichs.

Die Erfolge des A -Boot -Krieges.
Berlin , 28. Jan . Wie wir hörm , sind in der

Zeft vom 1. 2. 1917 bis 31. 12. 1917 27 Truppen-
ttansportdampsrr und 265 Schiffe mit Kriegs¬
material , darunter 97 mit Munftion und fertigem
Kriegsgerät von unferm U-Booten versmkt wor¬
dm. Die hiermft vernichtete Mmge von Munition
würde dm Bedarf von 5 0 Divisionen  zu je
15 000 Mann über einm Monat gedeckt habm.

Abbruch der Beziehungen
WB. Petersburg , 28. Jan . Nach einem Peters¬

burger Funffpruch hat die Petersburger Regie¬
rung alle diplomatischen Beziehungen zu Rumä¬
nien abgebrochen.  Die rumänische Gesandt¬
schaft wird auf dem kürzesten Wege ins Ausland
abgeschoben. Der Goldschatz Rumäniens
der in Moskau sttzgt, wird als UWptastbar für die

rumänische Oligarchie erklärt. Die Räteregierung
übernimmt für die Aufbewahrung dieses Goldes
und die Uebergabe an das rumänische Volk die
Verantwortung . General Tscherbatschew wird als
außerhalb des Gesetzes stehmd erklärt.

Trotzki auf der Reise.
WB. Petersburg , 28. Jan . Der Volksbeauf¬

tragte für auswärttge Angelegtmheften Tr o tzki
ist in der vergangmen Nacht nach Brest -Litowsk
ab gereist.

UnabhängigkeiLserklärrZng
der Ukraine.

Zürich,  28 . Fan . Aus Petersburg wird ge¬
meldet: Die ukrainische Zentralrada proklamierte
mit 308 gegen 4 Stimmen die absolute Unab¬
hängigkeit der ukrainischen Republik und sprach
den Wunsch aus , mit R u m ä n i e n, der Türkei
und den N a cha r st a a t e n in guten und freund¬
schaftlichen Beziehungen zu leben. Bis zur Er-
ösfnung der ukrainischen Konstituante wird die
Zentralrada im Namen des ukrainischen Volkes
die Geschäfte unter dem Namen „Rat der BvlkS-
minister,, führen.

In ihrer Proklamattou wirst die Rada dem
Petersburger Kommisiär vor, dm Friedensschluß
zu verzögern. In der Proklamatton heißt es wei¬
ter : „Wir sind von der Arbeiterklasse gewählt , die
Bauern und Soldaten der Ukraine werden kei¬
nen Krieg  führen . Wir verlangen den Frieden
für das ukrainische Volk in kü r z e st e r F r i st.
Wir proklamieren unsere Unabhängigkeit , damit
weder die russische Regierung noch eine andere Re-
gicrung dem Frieden Hiudcmisse bereiten kann,
der in der Ukraine die Ordnung wieder herstellt u.
die durch die Revolutton erlangte Freiheit befesti¬
gen wird."

Ein Petersburger Telegrcmim des „Corrrero
della Sera " bfiagt : Den Friedensschluch mit der
Ukraine bettachtet man in Petersburg als tut
mittelbar bevorstehend. Dieser Friede wird ei
neues Element sein' das die maximalistische Regie
rnng zwingt,' die deuffchen Friedensbedingung n
anzuuehmen. Um Rumänien , das völlig isoliert
und gefährdet sei, wird es dann vollends geschehen
sein. ■Auch gegenüber der Ukraine habe die^be¬
schränkte und unprakttsche Politik der Entente
gänzlich verjagt.
Eine Spaltung der Bolschewiki - Partei-

WB. Bern , 28. Jan . Die „Daily News " mel¬
det aus Petersburg , daß in der Partei der Bolsche¬
wist »sine Spalttmg entstanden ist. Die Minder-
Heft sei der Ansicht, haß das vollständig, zerrüttete
und isolierte Rußland wegen seiner Schwäche ei¬
nen Sonderfrieden abschließen  müsse.
Die Mehrheit, mit welcher der linke Flügel der
Sozialnvolusionälre zuswmmengeht, sei dagegen
bereit, eine revolutionäre Verteidigung zu organi-
sierm. Die Enffcheitmng hängt von Trotzki ab,
der sich dabei durch die Erwägung leiten lassen
wird, ob der Revolution durch dm Friedm oder
durch den Kampf gegm dm äußeren Feind am
bestm gedient wird.

Ein Notschrei Englands.
Paris , 28. Jan . Wie das „Journal " aus

Newyork meldet, erklärte Lebensmittelkontrolleur
Hoover,  der Lebensmittelverbmuch der Ameri¬
kaner müsse um 30 Proz . eingeschränkt werden,
wenn man die Bedürfnisse der Alliierten decken
wolle. Lord Rhondda,  der Lebmsmrttelkon-
trolleur von Großbritannien , telegraphierte an
Hoover: Solange Sie nicht in der Lage sind, uns
noch weitere 75 Millionen Bushels Weizen zu lie-
fern, bin ich nicht in der Lage, mich dafür zu der-
bürgen, daß wir als Sieger aus diesem Kriege her¬
vorgehe«. , * * 44 .

Der U-Boot-Knebel fängt an , zu wirken!

Ruhe in Sachse».
WB. Dresden, 28. Jan . In der Dresden « :

Arberterschaft herrscht vollkommme Ruhe . Nir-
gmds ist auch nur der Versuch gemacht worden,
in dm Ausstand zu treten . Auch aus den übrigm
Teilm Sachsens liegm bisher kein« Meldimgm
über Ausstandsbewegungm vor.

Rückttitt Lord Derbys.
Wie die „Stampa " aus Lo-ndon erfährt , wird

Kriegsminister Lord Derby wegm des über die
englisch Heeresleitung enibmnntm Meinungs¬
streites domussichtlich fftnen Rücktritt nehmen.

Ei» Erfolg der polnische» Legion.
Petcrsbura , 28. Jan . Polnische Legionäre

besetzim die Statton Orscha im Gouvernement
Mohilew und entwaffneten die russische Gar-
n i so n. Ebenso besetztm sie die Statton nördlich
und südlich von Orscha, weil die Volkskonrmissare
dm Leiter der polnischm Militäwereinigung ver¬
haftet hatten.

Argentinien.
Der Pariser „Temps " meldet aus Buenos

Aires:  Die argenttnische Kammer hat die Vor-
schlage auf Abschaffung der Gesandtschaft in
Berlin  und beim Vatikan abgelehnt.

Kämpfe bei Giilatz.
Petersburg , 27. Jan . lieber die Vorgänge bei

Galatz, die zum Uebertritt russischer Truppmteile
zu den Verbündeten führten , wird weiter gemeldet,
daß die Kämpfe zwischen der neunten und Teilen
der zehnten sibirischen Division und den Rumänen
westlich von Galatz noch immer andauern . Auf ru¬
mänischer Seite nahmen dabei schwere Artillerie
und bei Galatz auch drei Monitore teil . Die russ.
Stellungen von der Bahn Braila -Galotz bis zum
Serethbogen östlich Nikolei bleiben unbesetzt. Ein
befestigter Punkt an der- Bahn wurde von dm Ru-
mänm besetzt, devm Posten sich gleichzeitig im
Seretbbogen festsetzten.  _
VzrWtLortt. für die Anzeige.: I . H. O v xr, Liniburg.



Statt besonderer Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse

gefallen, heute morgen 5V* Uhr unsere liebe, gute Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester und Tante,

Frau Joh. Blotz Wtw.
ged. Schäfer,

hach langem, schweren Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten
im <7. Lebensjahre au sich in ein besseres Jenseits abzurufen. 1590

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Ifiedcrhadamar , Gaulsheim, Limburg, Obertiefenbach, den

28. Januar 1918.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 31. Januar, vormittags 8

Uhr statt, das Seelenamt am gleichen Tage morgens 7 Uhr.

Todes- t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlasse gefallen, meinen
herzensguten Mann, den treusorgenden Vater
seiner Kinder, Herrn

Jakob Mansch,
Kdnlgl . Lademeisler

unerwartet za sich in ein besseres Jenseits auf¬
zunehmen. 1559

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frieda Rausch ged . Schmidt
und Kinder.

Staffel , den 28 . Januar I918.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 30 . Jan .,
nachmittags 3 Uhr statt

Am 6. Februar 1918, vormittags 11 Uhr, wer¬
den im Stl«mnlager Limburg, Wrrtschaftsab-
teilung,2» nt Mb
meistbietend versteigert . Eingang Osttor . 1668

Mädchen
von 17— 18 Jahren sofort
gesucht 1588

Waldhof , Parkstraße 29.

MmKlhtlt
aus guter Familie gesucht.

Gebrüder Rontz,
Limburg . 1672

Ord .ev. Mädchen,20 J , s. sos.
Stelle im Haushalt , a l. a . d.
Lande . Angeb .anKrete Spicker,
Elberfeld , Brunnenstr . 18. isu

-r». lGesucht
für die Saison 1918

2 kMe mm
für Küchenardeit u. @efdpn»
spülen , 1 fleißiges , sauberes
Zimmermädchen

und ei» nettes , freundliches

Servierftäulein.
Offerten erbeten an 1881

Hotel Terminns,
Bad Nauheim , Parkstr . 2.

Ein älteres . zuverllssstgeS

AÄÄM
zum baldigen Eintritt in«einen
GeschäftshauShatt(2Perso»e« )

esucht 1497
.Fra « H. Jsbert Wwe . ,

Montabaur , Mar « 12.

Taillen- und
Rockarbetterinuen
per sofort gesucht 1649
Geschw . Steinberg,
Wiesbaden , Rhänstraße 47.

*

Mädchen
in « einen Haushalt gesucht.
Fra « Dentist Knenstper

Hadamar . 1520

Atte Dame sucht zum 1.
oder 15. Februar ein tüchtiges

AveiumSScheu.
Frau Direktor Wolff,

Coblenz , 1593
Mainzerstraße 114,1.

Jnnges kraft . Mädchen,
welches Landarbeit versteht,
sucht sofort Stelle auf Land.

Angeb . Frickhofen, Bahn-
hofstraße 115._1697

Ela TagHhner,
welcher auch Gartenarbeit
kann , gesucht. 1523

Hitfiter , Maschinenfabrik.

Bäckerlehrling
gesucht 1538-,

Baier , Bäckerei.

Bäcker-Lehrling
für sofort od. 1. Avril gesucht

Pet Jos . Wirth,
eQum Schlößchen.« 15^

Amtliche Anzeige«.
Landsturm-Meldung.

Alle in hiesiger Stadt wohnhaften im Monat Januar
1901 geborenen Lanssturmpflichtigen , haben sich am
Donnerstag , d. 81. Vs. Mts ., vormittags von 11 bis
12 Uhr hier im Polizei -Büro — Rathaus , Zimmer
Rr . 4 — zur Landstnrmrolle anznmelden.

Beim Wohnortwechsel haben sich die Landsturmpflich-
tigen , am lchten Wohnorte von der Landstnrmrolle ab-
und innerhalb drei Tagen nach erfolgtem Zuzuge am neuen
Wohnorte zur Landsturmrollr anzumelden.

Die Unterlaffung der Meldungen znr Landsturmrolle
wird gerichtlich bestraft.

Limburg (Lahn), den 26. Januar 1918.
1591 Die Polizei -Verwaltung.

AiMkkilM WlSsk« Bit pfliflet
WBMmz— Messel —

Guss- saitd Stahlblech emailliert
92 hei

Glaser & Schmidt , Limburg

Ein katholisches

Mädchen.
welches Feldarbeit ver¬
steht und melken kann,
sofort gesucht. 1573

öl IHM
Kloster

der Fanziskanerinnen,
Wissen (Sieg ).

Reflest . wollen sich sofort
melden bei der Witwe Jakob
dein , Limburg , Roßmarkt 9,
woselbst auch alles Nähere zu
erfahren ist._

Ehrliches , jüngeres

Mädchen
für leichte Hausarbeit sofort
gesucht. 1592

Frau Karl « rügmann,
Wirges ._

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Nach LmonaÄ . schrecklicher Ungewißheit erhiel¬

ten wir die trrmriy ? Nachricht , doch unser unver-

gMicher , tveuer Sohn , unser herzensguter 83ruber,

Schräger und Onkel , der Gefreite

Josef Imdorf
am 20. August , im Alter von 28 Jcchven den

i -HÄderrtoö gestorben ist.

In tiefer Trauer : ,

Johann Fmdorf u. Frau Elisabeth geb. Wahl,

Wdeseldwebel Jmdorf , 1678

Maria Hübner geb. Jmdorf , I

Otto Hübner » j . 8t feit Felde.

Dietkirchen , Umr , Frankreich , den 28 . Jam . 1918.

Goldankanfsstelle Limburg.
Auf Veranlassung des Reichsbantdirektoriums werden von jetzt ab von der Goldankaufstelle auch

Silversachen jeder Art
mit Ausnahme nur versilberter Sachen zu einem guten preise angetanst . Der hohe Stand des
Süberpreifes auf dem Weltmärkte soll für die deutsche Valuta nutzbar gemacht werden . Der
Ankauf von Geldsachen und Juwele » erleidet dadurch keine Nnterbrechung.

Je länger der Krieg dauert , desto dringender bedarf die Reichsbank des Goldes , Silbers
und der Juwelen , um dis wachsende Zahl der Noten zu decken und Nahrungsmittel und Roh.
stoffe im Ausland zu kaufen. ( 578

Geöffnet jeden Mittwoch von 10—12  Uhr Obere Schiede 14»
(Vorfchußverein)

Der Lhrenausfchuß.

Die neuesten Bezugsscheine
der ReichsbeLeiöungsstelle halten wir vorrätig und liefern

BezugsscheinA11
100  SW. 1.50, 800  Stil . 3.75, 500  St «. 5 - , 1000  St «. 8.— « t

Limburger Deretnssruckerei.

Freie Verenigung etiemai.mitgiieuer
des stiein-maiBischen veru.-meaters

Donnerstag, den 31. Jannar 1918.
abeeis8 Uhr:

Hotel zur„Alten Post 11 Ltmben

Schwank in 3 Akten ton Friedmann-Ferderich.

Kartenvorverkauf in der Buchhandlung Herz,
Obere Grabenstrafie. 1669

Preise der Plätze : Im Vorverkauf:
Sperrsitz 2.00 M, I. Platz 1.25 M, IL Platz 0,60 M-

An der Abendkasse:
Sperrsitz 2.25 M, L Platz 1.50 M, II Platz 0.76 M-

MöbUZimmer,
womögl . mit Soft zu mieten
gesucht

Angebote unter 1582 an die
Expedition.1-«r.4-äimnrmshnimt
von ruhiger Familie i» Per¬
sonen) für sofort od. 1. April
gesucht.

«ngrbote nnt . 1633 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Gut möbt . Zimmer in
der Nähe der Bahn zu ver¬
mieten . 1587

Zu erfr . i. d. Exp.
2 junge Leute suchen

gut möbt . Zimmer mit
2 Betten sofort oder später.

Schristl . Angebote unter
1609 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Geräumige

»d . iMmwid » » » «
per 1. April oder früher zu
mieten gesucht.

Best . Off. n. 1626 a. d. Exp.

Gusseiserne

Brenahessel anü uestiiierapparate
für aiie Zwecke 1005

zur Auswechsehmgder beschlagnahmten kupf.Apparate-

ScünellMner ml EMap
für alle landwirtschaftlichen Produkte liefert

TtnnMfe&Eitenbsrgeri.'G.,hmM
Angebote und fachmännische Beratung kostenlos-

WW -MtM
Mit und ohne Aufdruck der Firma 118^

empfiehlt, softmge die Vorräte reichen, di«

AÄNM MlNtzkUSMi.
TJchtige *

l  W -MWarg.
ssvie

Lehrmädchen
für sofort gesucht. 1484

MklltzM 8WW MW.
Elektrische Täscheniampen

und Ersatz-Bättsriei
empfehlen

Glaser &

Oefen , Ofenschirme ?KoMenkasten
empfiehlt

F . ^ ßfte3* r  Osente .iHlScing $
Inhaber: TSi . 0 *

Möbl . Zimmer
mit 2 Betten von 2 Schwestern
zum l . Februar gesucht.

Off . u. 1514 an die Exp.
Gut möbl . heizbares Zim¬

mer m.Kaffeez. mieten gesucht
Offerten unter Rr . 1564

an die Expedition.

In meinem Hause  zu
Wirges (Westerwald). Bahn¬
hofstraße ist eine Wohnung
von 7 Zimmern (auch ge¬
trennt ), nebst Stall u . Garten¬
anteil ab 1. März zu ver¬
miete«. Näheres bei

Josef Kntscheidt,
Limburg 1467

Jg . ruh. Mau« sucht möbl.
Zimmer mögt, mit Licht.

Augeb . unt 1595 a d Ge¬
schäftsstelle.

Beamter
sucht zum 15. Februar möbl.

Zimmer eveutl . mit voller
Angebote an die Geschäfts-

stelle unter Nr . 159 -1.

lllaoier-̂ —
«erde « sachgemSH prompt « .
billig auSgesührt durch

Klavierlehrer Wächtter,
Off . u«t . 1689 a . d. Exped.

Mllllwr Mßiütn
zu kaufen oder leihen gesucht

Angebote unter 1584 an die
Expedition erbeten.

Sieuenvölker,
deutsch. Rormalmaß, )«
kaufen gesucht. 1571

«Sam Hnndhansen,
Rei >«rsen, Westerwald.

MiM - MtsM
abzngeben . 1588

Zn erfrageu in der Ge
schSftsstelle

»r « Wk K»
ßereii!.

Vorläufig jeden  Mittwoch
nachmittags 3 Uhr

Arbeitstag
im Hause Parkstraße o
(Mütterberatungsstelle)

106 Der Borstand.

Wer erteilt Anfangsunter¬
richt in Englisch?

Angeb . unter 1583 an die
Expeditton

Gut bürgerlicherMiMgi-MMnW
sucht Kaufm . ev. ganze Pcnsio»

Off. unt . 1560 a. d. Exp.

Entlaufen.
Deutscher Schäferhund

(schwarz mit gelben Abzeichen)
auf den Namen Send « hörend
Wiederbringer erhält Belohn.
(Bor Ankauf des Tieres warne
ich). 1680

Josef Hofmann,
Gasthaus Frankfurter Tor*

Limburg.
Ein gut erhaltener
Doppelsrriimier-

75 Ztr . tragend , steht zu ver¬
kaufen bei 1570

Gebr . Knrtenacker,
Niedersam , Post Freittnge «.

Gut erhaltener

MMMerl.
Plattform 90 X 165, mit
Emailleschiff, zu verkaufen.

Näheres Expedition . 1541

l iMoWc
zu verkaufen , i mit Kalb,
1 später kalbend Daselbst
4 gute Legehühner,

ohann Schäfer sen.,
Frickhofen . 1545

Eine gute

Zie ^ e
1577

preiswert zu verkaufen.
Frau K . Groß , Jrmira«

Ein schönes Westerwälder

Kuh-Kalb,
14 Tage att , zur Zucht ge¬
eignet, zu verkaufen bei

Johann Scherer»
1576 Irmtraut

Habe eine wur

schöne, dreijähr

Juchtstute
verkaufen , erngefahren,Fmch«
aun , Höhe 1.68 rn 1510

Ada « Friedrich,
vaumbach (Westerwald ),

Telefon 59.

I'OTi

(Lahnraffe ) zu verkaufen.
«Uüer Abel , Ellar. U

MM
Brut und ein Gänserich , j»
verkaufen . 1»

Hotel Stahl , Hadamar.
Eine trächtige , horntost imS

Ziege
zu verkaufen . 1580

Wilsenroth , Bahnhosstr . L
Braunes lf

Leder-Portemonnaie,
mtt Jnhatt v. Obere
bis Bahnhosstr . verlöre « .

Abzug, geg. Belohnung
kvvarius , Nenwarkt 18.

DieSiiefelselbstbesoh!

ist spielend leicht mit meinem gut erprobten,
Gummileder. Nur solange Vorrat.

1 Platte - 3 Paar BSk . 8.
Ein Versuch führt zur dauernden Verwendung. 16

Es empfiehlt, jedem seinen Bedarf sofort zu decken
ISk&c&esirft , Stiefelsohlen engros Frank*
SindHagerstraße 8. Postscheckkonto Frankfurt a. M.
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